
REGIERUNGSRAT DES KANTONS THURGAU 

AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL 

vom 8. Juli 1970 Nr. ~ ';) 2 5 

~rgänzung des ilaureglements der Gemeinde Bc;nach 

1. l.:it Schreiben voml4. Januar 1969.ers.uchte der Gemeineierat 

von Egnach um Genehmigung einer Ergänzung seines vom Re­

gierungsrat aru 2. November 1967 t;enehmigten Baureglements. 

Der ~u genehmigende neue ärtikel 25, Bauten im Bereiche 

des Seeufers, lautet: "Entlang des Seeufers dürfen Bauten 

nicht näher als bis an die im Plan fUr dus Seeufer enthal­

tenu ~aulinie an den See gestellt werden. Es gelten L~ 

übrigen die Vorschriften der entsprechenden Bauzone respek­

tive des übrigen Gemeindegebietes. Das im Eigentum ?rivater 

stehende Land z1-lischen Baulinie und bestehender natürlicher 

oder eesicherter Seeuferlinie darf flir die AusnUtzu:1;::sbe­

rechnung herancezogen worden. Ebenso darf im Falle einer 

i..uf::>chüttung bis zur Aufflilluncslinie das canze Land Zl'li­

schen Baulinie und Auffüllungslinie genutzt werden. 

Für Bauten hinter oder an der Baulinie ausserhalb des Hoch­

was::>erprofils ist der Gemeinderat zustiindig~ Gesuche fk.r 

Bauten, buuliche Anlagen und Vorkehrunge~ anderer Art, die 

unter die§§ 2 und 7.des Gewässerkorektionsgesetzes voo 

21. . I•iai 1895 (Gebiet im rlochwaeiserprofil) oder Artikel 21 

·des .Bundeogesetzes über den Natur- und Heimatschutz vo:a 

1. Juli 1966 (geschütZte Seeufervegetation) fallen, bedür­

fen der rechtsgültiGen Bewillisung durch den Regierungsrat. 

Ebenso vorbehalten bleiben dem· Ret~ierungsrat Baubewilli&:un­

gen auf öffentlichem 3eege biet. ( Reichsee biet·)". 

Ferner wird im Artikel 17 lediglich in Anpassung an ArtiJ:el. 
. . . 

25 das Wort "Seeuferzone SU" durch "Bauten iu Bereiche oes 

Seeufers" ersetzt, während Artikel 11, J:>lan fUr das ;:Jeeufcr~ 

in der ursprünclich von der Ge:neinde be::;chlossenen l-\'!.rJsunc:; 

beibehalten werden soll. 
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Gegen die von der G-emeinde bescnlo::>sene Rer::;lements:inderu.n.,;; 

wurde beim Re 6 ieruncsrat keine rleschwerde ein~ereicn~. 

2 .. 3ei der Geneb~isun; des Eaureslements und Zonenplans der 

Gemeinde Es-nach verweigerte der Re,;ierungsrat den .c.rtikeln 

11 (Plan fürcias Seeufer) und 25 (3eeuferzone) die lrenehmi­

gung; ferner wurde im .n.rtikel 17 (Zoneneinteilu.ng) das ;1ort 

Seeuferzone gestrichen. Im Zonenplan wurde die !::ieeui'erzone 

nicht genehmigt. 

Lassgebend hiefür YTar vor allem die Tatsache, dass der 

Zonenplan eine sot;enannt e .ti.Uffüllungslinie - Grenze der 

möglichen Auffüllungen - enthielt, in deren ..::;ereich sich 

schützenswerte Ufervegetation befand. Ein·öffentliches 

Interesse an der neseitißung dieser Vegetation besteht 

nicht, so dass der Gemeinde-Lrlass im Jegensatz zum Art. 

22 des :Bundesgesetzes über den ~htur- und riein:atschutz 

stand. Die Crellleinde wurde ange,.;iesen, für das Seeufer 

einen neuen Gestaltungsplan auszuarbeiten, der Auff~lltm~ 

gen nur dort erlaubt, wo keine Ufervegetation beseitigt 

werden muss oder wo ein öffentliches Interesse an der De­
seitigung besteht. 3ei den ''eitern Besprechungen wurde 

auch vereinbart, eine Baulinie am See.zu schaffen, um die 

abstände neuer Bauten von. SeeUfer im. gesamten Gemeindege­

biet klar zu regeln. 

3. Ursprünglich war beabsiehtigt; die neue Baureglementsbe­

stimmung gleichz_eitig mit dem neuen Plan für das Seeufer 

- enthaltend "."_uffüllungslinie" und .i3aulinie am See -

gleichzeitig zu beschliessen und genehmigen zu lassen. 
. . . ~ . 

Das liess sich nicht durchführen, ~oreil einerseits der 
. . 

neue ~rtikel im E~ureglement verhältnismässig rasch be-

reinigt und der G-emeinde_versaromlung vorgelegt werden 

.konnte, anderseits der neue P.lan für das Seeufer in Zu-· 

s8.!Ilrilenarbeit von Gemeinde, flanern, Organen des Natur­

schutzes und den interessierten kantonalen Stellen vor­

erst erarbeitet und ö1"fentlich aufgelegt '·Terden musste, 

wobei vor allem c;ee;en die"Auffüllunt;slinie" einige 
., 0 

..:.ln-
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sprachen ein~ingen, deren :Oereinit:,ung heute noch nicht ab­

geschlossen ist. Es ist deshalb gerechtfertigt wenigstens 

die vor anderthalb Jahren beschlossene Reglementst;.nderung 

zu genehmigen. 

4. Sachlich ist gegen die erc;änzende ilestim:nung des i3auregle­

ments nichts einzuwenden. ;:)ie regelt eindeutig die ~tellun6 

der 3o.uten zur .6aulinie a:n .3ee und legt fest, ivie die .h.US­

nützung zu bereci':nen ist. Ebenso wird klar festc:;elegt, wo. 

die Gemeinde und wo der Regierungsrat für Baubewilligungen 

zuständig ist.·.uie Ergänzung kann genehmie;t werden. 

Der Regierungsrat beschliesst: 

l. Das Bauregle~ent der Gemeinde·. Bgnach wird durch einen 

neüen ll.rtikel25,".5auten im Bereiche des ;:)eeufers", mit 

folgendem iortlaut ergänzt:. 

"Entlang des Seeufers dürfen Bauten nicht näher als bis 

an die im Plan f~r das Seeufer enthaltene ~aulinie an 

den See gestellt werden. Es gelten im übrigen die Vor­

schriften der entspreci:lenden Bauzone respektive des 

übrigen Gemeindet;ebietes. 

Das im Eigentum ?rivater stehende Land zwischen .Oaulinie 

und bestehender natürlicher oder gesicherter Seeuferlinie 

darf für die Ausnützungsberechnung herangezogen werden • 

.Ebenso darf im Falle einer .O:.ufschüttung bis zur. l~uffUl­

lungslinie ·das ganze Land Zv1ischen Baulinie und Auffül­

lun,sslinie genutzt·. v/erden.· 

Für Bauten hinter·cider an der 3aulinie ausserhalb des 

Hochwasserprofils ist der CTemeinderat zuständig. Gesuche 

fUr Liauten, bauliche .t!.nlag.en und 'Vorkehrungen anderer 
. . . . 

il.rt, die unter die h 2 und 7 des. Gewässerkorrektions.:. 

gesetzes vom 21. I-.:ai 1895 (Gebiet i.ul .Hochi·rasserprofil) 

oder Art~ 2l.des !iundesgesetzes über den Natur- und 

· Heimatschutz vom l. Juli 1966 (geschütz.te ;jeeuferveHe-
. . -

tation) fallen, bedUr1'en der rechtsgültigen .OewilligtL'1g 

durch den Regierimgsrat • ..c;benso vorbehalten bleiben dem 

~-iegierW16Srat 3aubei·Tilligungen auf öffentlichem i::ieegebiet 
(Reichsgebiet). 



'•iR/he 
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2. In Artikel 17 vrird in .nnpassun.e; an Artikel 25 das 

'iiort "Seeuferzone SU" durch "l:lauten im .Bereiche des 

Seeufers" ersetzt, wänrend .... rtikel 11 in der ursprünr::;­

lichen Fassung bestehen bleibt. 

3. l•litteilung an: - Gemeinderat Egnach, 9322 ie;nach 
unter Beilage einer ~otschaft der 
Reglementsänderung mit Genenmit:,-ungs­
vermerk 

- Strassen:: __ un_<?:_ .i:3e_udeparteme~ (3-facn) 

- Wasserwirtschaftsamt 

- Reeionalplanun;samt 
unter neilage einer 3otscnaft der 
Reglementsänderung mit ~enehmiGUJ1gS­
vermerk und der Akten 

Für richtigen Auszug 
Der Staatsscnreicer: 
i. V •. Der n.djunkt: / ( / ·./. 

,_;"· ..... ~ (~~,·[,.; ,.. -1~~- ,• ... -- {_,-·--..... .. · 
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